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Fußnoten

Handreichung zu den Standards und 
Probandenrechten bei der sozialrechtlichen 
Begutachtung im Rahmen der SED-UnBerG

Sie sind z. B. bereits strafrechtlich rehabilitierta und 
haben einen Antrag auf Entschädigung gesundheit-
licher Folgeschäden nach z. B. politischer Haft in der 
DDR gemäß § 21 Strafrechtliches Rehabilitierungs-
gesetz (StrRehaG) oder § 4 Häftlingshilfegesetz 
(HHG) gestellt. Nun wurden Sie darüber informiert, 
dass ein Begutachtungstermin ansteht. Diese Hand-
reichung stellt eine Hilfestellung für die Vorbereitung 
Ihrer Begutachtung dar. Sie finden im Folgenden 
Erläuterungen zu den bestehenden Anforderungen 
an die Gutachter, Tipps zur Vorbereitung, Angaben 
zum Ablauf sowie zum Gegenstand der Begutach-
tung. Abschließend sind Ihre Rechte und Pflichten 
zusammengefasst dargestellt. 

Wer begutachtet? 

Sie haben entweder den Antrag bei einem Versor-
gungsamt gestellt oder bereits einen Ablehnungsbe-
scheid erhalten und Klage vor dem Sozialgericht ein-
gereicht. Somit ist der Auftraggeber des Gutachtens 
entweder das zuständige Versorgungsamt oder das 
Sozialgericht. Bei der Auswahl des Gutachters muss 
der Auftraggeber darauf achten, dass die Person auf 
dem zu begutachtenden Gebiet »besonders sach-
kundig« ist und Erfahrung auf dem Fachgebiet hat, 
das der Gutachtenauftrag umfasst [1].

Beispiel

Sie werden aufgrund von Symptomen 
einer potenziellen Traumafolgestörungb 
begutachtet. Nun erhalten Sie Post, 
dass Ihre Gutachterin eine Nervenärztin 
(Fachärztin für Psychiatrie und 
Psychotherapie) ist. Sie erkundigen 
sich und stellen fest, dass sie keine 
spezifischen zeithistorischen Kenntnisse 
über die systematischen Repressionen 
in der DDR hat, die bspw. in Form von 
Weiterbildungen erworben werden können. 
Zudem ist nicht erkenntlich, ob die 
Gutachterin zusätzlich auch Kenntnisse 
auf dem Gebiet der Psychotraumatologiec 
hat. In diesem Fall können Sie bei dem 
Auftraggeber darauf verweisen, dass 
die Person wahrscheinlich nicht über 
ausreichende Kenntnisse verfügt, um 
Ihre potenziellen gesundheitlichen 
Folgeschäden adäquat zu beurteilen. 
Zudem können Sie um die Beauftragung 
eines Gutachters mit entsprechenden 
Kenntnissen bitten. 

Die politische Haft in der DDR ist ein sogenanntes 
historisch kontextualisiertes potenzielles man made 
Typ-II-Traumad [2]. D. h. die politische Haft wurde zu 
einer bestimmten Zeit, in der spezifische staatliche 
und gesellschaftliche Bedingungen bestanden, von 
Menschen vorgenommen. Deshalb zählen Kennt-
nisse des Gutachters über z. B. die Haftbedingungen 
in der DDR ebenso zu den Sachkenntnissen wie all-
gemeines Wissen auf dem Gebiet der Psychotrau-
matologie. 

Hinweis 

Die Beauftragte des Landes Brandenburg 
zur Aufarbeitung der Folgen der 
kommunistischen Diktatur hat 2017 
eine Liste mit Auswahlkriterien für die 
Beauftragung von Gutachtern erstellt. 
Diese Liste kann Ihnen helfen einzuordnen, 
ob der beauftragte Gutachter über die 
erforderlichen Sachkenntnisse verfügt. 
Sie finden die Liste unter folgendem Link:

https://aufarbeitung.brandenburg.de/
wp-content/uploads/2019/06/Prüfbitte-G-
Auswahlkriterien-für-Gutachter-2.pdf
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Fußnoten

Wie kann ich mich vorbereiten?

Notizen

Um sich auf die anstehende Begutachtung vorzube-
reiten, kann es hilfreich sein, wenn Sie sich im Vor-
feld Notizen machen. Dieser Prozess kann Ihnen 
helfen, Ihre Gedanken und Gefühle zu strukturieren. 
Die Notizen und die damit erarbeitete Struktur kann 
Ihnen in der Begutachtungssituation Orientierung 
geben. 

Zeit einplanen

Die Begutachtung stellt wahrscheinlich eine erheb-
liche Belastung für Sie dar. Achten Sie darauf, dass 
Sie an den Tagen vor und nach der Begutachtung 
keine weiteren wichtigen Termine haben. Nehmen 
Sie sich Zeit für sich. Möglicherweise können Sie 
den Tag der Begutachtung mit für Sie angeneh-
men Tätigkeiten gestalten. Es kann unterstützend 
sein und ein Gefühl der Sicherheit geben, wenn Sie 
die Option haben, im Anschluss an den Termin eine 
Bezugsperson zu kontaktieren.

Austausch mit anderen Betroffenen

Möglicherweise sind Sie bereits im Kontakt mit 
anderen Personen, die SED-Unrecht erlitten haben. 
Tauschen Sie sich mit Personen aus, die bereits 
begutachtet wurden. Beachten Sie dabei jedoch, 
dass eine Begutachtung individuell sehr unterschied-
lich erlebt werden kann.

Beratungsstellen

Sie können sich vor einer Begutachtung auch an eine 
einschlägige Beratungsstelle wenden. Diese verfü-
gen über Erfahrungswerte und können Sie beratend 
unterstützen sowie im Vorfeld bestehende Fragen 
mit Ihnen durchgehen. Einige Beratungsstellen bie-
ten auch juristische Beratung an. Die Inanspruch-
nahme dieser kann vor allem bei bereits erfolgter 
Begutachtung und einer Ablehnung Ihres Antrags 
hilfreich sein.

Hinweis

Die Geschäftsstelle der SED-
Opferbeauftragten hat 2023 
eine »Übersicht über Hilfs- und 
Beratungsangebote für Betroffene von 
SED-Unrecht« erstellt. Diese Übersicht 
kann Ihnen helfen, eine passende 
Beratungsstelle zu finden.

Sie finden die Auflistung der 
Beratungsstellen unter folgendem Link: 

https://www.bundestag.de/
resource/b/1014846/81ba55fd1bd4a4a3d
8c38808ff5a1a87/Uebersicht-zu-ersten-
Anlaufstellen-fuer-Betroffene-von-SED-
Unrecht-Linksammlung-.pdf  

 

 

Rahmen der Begutachtung erfragen

Sollte Ihr Gutachter zum Beginn des Gespräches 
keine Angaben zur ungefähren Dauer, zu möglichen 
Pausen oder anderen Rahmenbedingungen machen, 
können Sie diese aktiv erfragen. Informationen zu 
möglichen Pausenoptionen oder zur eingeschätzten 
Dauer können Ihnen helfen, eine klare Vorstellung 
des Rahmens zu bekommen. Zudem können diese 
Angaben hilfreich sein, um sich selbst jederzeit zeit-
lich orientieren zu können.
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Fußnoten

Wie läuft die Begutachtung ab?

•	 Die Begutachtung sollte in einer ungestörten 
Atmosphäre stattfinden. Üblicherweise findet die 
Begutachtung in der Praxis des Gutachters statt 
oder in einer Klinik, in der dieser tätig ist. 

•	 Es ist üblich, dass Sie zu Beginn um das Zeigen 
Ihres Personalausweises gebeten werden [3].

•	 Vor der Begutachtung erfolgt die Aufklärung durch 
den Gutachter. Diese Aufklärung sollte Folgendes 
beinhalten:

„	 -	 Rolle des Gutachters
	 -	 Verfahrensgang der Begutachtung
	 -	 abstrakte Konsequenzen der Begutachtung
	 -	 Fehlen von Schweigepflicht und Schweigerecht
	 -	 Mitwirkungspflicht und Verweigerungsrecht 	

	 bei der Begutachtung
	 -	 Grenzen gutachterlicher Kompetenz“ [3]

•	 Eine genaue Vorgabe zur Dauer der Begutachtung 
gibt es nicht. Einen Richtwert stellt eine Zeit von 
ca. 2,5 bis 3 Stunden dar. Es können jedoch auch 
mehrere Termine veranschlagt werden [3].

•	 Ihr Gutachter hat dafür Sorge zu tragen, dass alle 
Vorbefunde, Vorgutachten u. ä. vor Abschluss der 
Exploratione vorliegen [4].

•	 Es ist davon auszugehen, dass das Gespräch mit 
offenen Fragen beginnt. So ist denkbar, dass Sie 
bspw. nach dem Grund Ihrer Begutachtung gefragt 
werden und diesen aus Ihrer Sicht erläutern sollen [3]. 

•	 Im Verlauf werden Ihnen verschiedene Fragen 
gestellt. Diese umfassen auch Fragen bspw. zu 
Ihrer Biografie (z. B. Kindheit), zu psychischen 
Erkrankungen innerhalb Ihrer Familie oder Ihrer 
aktuellen Wohnsituation [3]. Diese Fragen sind 
wichtig, damit sich der Gutachter ein möglichst 
umfassendes Bild Ihres Lebens und Ihrer Entwicklung 
auch vor z. B. der politischen Haft machen kann.

Hinweis

Es ist wichtig, dass Sie direkt nachfragen, 
sobald Sie eine Frage nicht verstehen.

•	 Ein großer Teil der Begutachtung besteht aus 
Fragen zu Ihren Erfahrungen mit den repressiven 
Maßnahmen in der DDR wie z. B. politische 
Inhaftierung. Diese Fragen können zu unangenehmen 
Gefühlen und sich aufdrängenden Erinnerungen 
führen („Flashback“). Es kann jedoch auch sein, 
dass Ihnen gar nichts dazu einfällt und es sich so 
anfühlt, als haben Sie einen „Black-out“. Für die 
Begutachtung ist es von großer Bedeutung, dass Sie 
ein solches Erleben in der Situation direkt mitteilen. 
Dieses Erleben kann Teil einer Traumafolgestörung 
sein und ist für die Einschätzung Ihrer möglichen 
Langzeitfolgeschäden von erheblicher Relevanz. 

•	 Bevor die Begutachtung endet, werden Sie 
wahrscheinlich danach gefragt, ob Sie noch 
Ergänzungen oder Anliegen haben. Dies stellt eine 
Möglichkeit für Sie dar, die aus Ihrer Sicht fehlenden 
und nicht erfragten Aspekte anzusprechen [3]. Haben 
Sie den Eindruck, dass Sie bspw. zu wenig über Ihre 
Hafterfahrungen gefragt wurden, können Sie an 
dieser Stelle Ergänzungen vornehmen. 

 •	 Das Kernstück der Begutachtung ist das 
persönliche Gespräch und die Exploration oben 
genannter beispielhafter Inhalte. Es ist aber auch 
möglich, dass neben dem Gespräch weitere 
Untersuchungen durchgeführt werden. Diese 
»Zusatzuntersuchungen« können aus dem Einsatz 
von Fragebögen bestehen, die von Ihnen ausgefüllt 
werden sollen. In der Fachsprache finden Sie 
dafür die Bezeichnung »Testpsychologie«. Zudem 
können auch eine körperliche Untersuchung oder  
eine Blutabnahme (sogenannte Labordiagnostik) 
sowie radiologische Untersuchungen (z. B. eine 
Magnetresonanztomografie [MRT]) durchgeführt 
werden. Letztere werden in der Fachsprache auch als 
»technisch-apparative Untersuchungen« bezeichnet 
[3]. 

Was wird eigentlich 
begutachtet?

Wahrscheinlichkeit des ursächlichen 
Zusammenhangs

Im Rahmen der Begutachtung wird untersucht, 
ob eine »Gesundheitsstörung« (z. B. Depressionf, 
Angststörungg, PTBSh etc.) vorliegt und ob diese 
mit einem »schädigenden Ereignis« (z. B. politische 
Haft) in einem ursächlichen Zusammenhang steht. 
D. h. es wird untersucht, ob die Wahrscheinlichkeit 
besteht, dass Sie aufgrund bspw. der Inhaftierung an 
Ihren gegenwärtigen Symptomen leiden. Dabei wird 
die Wahrscheinlichkeit unter verschiedenen Bedin-
gungen im Einzelfall vermutet [5].

Bestimmung des Grades der 
Schädigungsfolge (GdS)

Wenn eine »Gesundheitsstörung« als »Schädigungs-
folge« anerkannt wird, erfolgt die Beurteilung der 
Auswirkung der Beeinträchtigungen durch diese. 
Diese Bemessung erfolgt in Zehnergraden (10-100) 
[6]. D. h. es wird untersucht, inwieweit Sie in ver-
schiedenen Lebensbereichen durch Ihre aufgrund 
bspw. der politischen Haft bestehenden gesundheit-
lichen Langzeitfolgen beeinträchtigt sind. 

Hinweis

Oft wird auch seitens Betroffener bei 
potenziellen Langzeitfolgen von SED-
Unrecht primär an das Vorliegen einer 
Posttraumatischen Belastungsstörung 
(PTBS) gedacht. Es ist wichtig zu 
berücksichtigen, dass auch andere 
psychische Erkrankungen aufgrund von 
SED-Unrecht als Langzeitfolgeschäden 
bestehen können [7].

Welche Rechte und Pflichten 
habe ich als Proband?

 
Kann ich einen Gutachter ablehnen?

Ja. Besteht der Eindruck der Befangenheit können 
Gutachter abgelehnt werden. Ein Beispiel wäre, 
wenn Gründe vorliegen, die auf die Unparteilichkeit 
der Person hinweisen. Es ist wichtig, dass Sie diese 
Gründe argumentativ vorbringen können [1].

Ich wurde nicht über meine Rechte und Pflichten 
aufgeklärt

Der Gutachter muss Sie vor dem Beginn der Begut-
achtung aufklären. Diese erfolgte Aufklärung ist auch 
seitens des Gutachters in dem erstellten Gutachten 
zu dokumentieren [3].

Kann ich eine Vertrauensperson mitnehmen?

Grundsätzlich gilt, dass in sozialrechtlichen Begut-
achtungen die Anwesenheit einer dritten Person zu 
gestatten ist. Diese hat jedoch kein »Äußerungs- 
bzw. Beteiligungsrecht« [8]. D. h. Ihre Vertrauensper-
son darf sich während der Begutachtung nicht zum 
Inhalt äußern. Es ist zu empfehlen, dass Sie dieses 
Vorhaben vorab mit dem Gutachter besprechen.

Kann der Gutachter die Begutachtung ablehnen, 
wenn ich eine Vertrauensperson mitnehmen 
möchte?

Ja. Dafür benötigt es jedoch einen »sachlichen 
Grund«. Dieser kann nicht darin bestehen, dass die 
Anwesenheit einer dritten Person das Vertrauensver-
hältnis zwischen Gutachter und begutachteter Person 
erschwert oder verhindert [8]. 

Muss ich alle Fragen beantworten?

Sie müssen nicht alle Ihnen gestellten Fragen beant-
worten. Es steht Ihnen frei, ob Sie sich äußern möch-
ten [8]. Grundsätzlich sollten Sie jedoch daran inter-
essiert sein, dem Gutachter Ihre Symptomatik sowie 
Ihre bestehenden Einschränkungen mitzuteilen, 
damit diese die Möglichkeit hat, einen Eindruck von 
Ihren potenziellen gesundheitlichen Folgeschäden 
zu bekommen. 
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Fußnoten

a 	 Die Handreichung adressiert alle Personen, die im 
Rahmen der SED-UnBerG einen Antrag auf Entschä-
digungsleistung stellen und folglich begutachtet 
werden. Exemplarisch erfolgt die Bezugnahme auf 
Haftfolgeschäden. Die Struktur und Gliederung der 
Handreichung orientiert sich an dem Merkblatt Tipps 
für die MD-Begutachtung vom VDK Sozialverband 
Deutschland [9]. 

b	 Bei den sogenannten Traumafolgestörungen (wie 
z. B. die Posttraumatische Belastungsstörung) 
handelt es sich um akute, außergewöhnlich belas-
tende Ereignisse, die auch andauern können. Zudem 
kann es zu besonderen Veränderungen im Leben 
kommen, die zu einer anhaltend unangenehmen 
Situation führen und eine Anpassungsstörung her-
vorrufen. Die Symptome von Traumafolgestörungen 
sind die direkte Folge dieser Belastungen.

c	 Die Psychotraumatologie ist die wissenschaftliche 
Disziplin, die sich mit den Folgen und Behandlungs-
möglichkeiten eines psychischen Traumas befasst.

d	 Als Trauma wird ein extrem bedrohliches Ereig-
nis oder Geschehen mit katastrophalen Ausmaß 
bezeichnet, das bei fast jedem mit tiefgreifender Ver-
zweiflung einhergehen würde. Unterschieden wird 
dabei zwischen zwei Typen: Die auslösenden Ereig-
nisse von Typ-I-Traumata sind einmalig und kurz-
fristig, so z. B. ein schwerer Verkehrsunfall, der mit 
akuter Lebensgefahr einhergeht. Die Ereignisse, die 
ein Typ-II-Trauma begründen, treten mehrfach bzw. 
langfristig auf (z. B. andauernde Naturkatastrophen). 
Diese beiden Arten von Traumata können auch eng 
im Zusammenhang mit Menschen stehen, d. h. von 
diesen gemacht sein. Beispiele für ein solches  man 
made-Trauma vom Typ I ist ein Banküberfall oder 
eine Vergewaltigung. Wenn diese Erfahrungen länger 
anhalten und durch eine geringe Vorhersagbarkeit 
des weiteren Geschehens gekennzeichnet sind, 
handelt es sich um ein Typ-II-Trauma. Als Beispiele 
sind sexueller oder körperlicher Missbrauch in der 
Kindheit oder politische Haft zu nennen. In der Folge 
können besonders schwere Symptome auftreten.

e	 Als Exploration wird die Erhebung der relevanten 
Fakten und Eindrücke in Form eines Gespräches, 
einer Fragebogentestung o. ä. verstanden.

f	 Die Depression ist die am häufigsten auftretende 
psychische Erkrankung. Sie beeinflusst das Denken, 
Fühlen und Handeln der Betroffenen tiefgreifend. Die 
Krankheit äußert sich z. B. in gedrückter Stimmung, 
Interessenverlust, fehlendem Antrieb, Hoffnungs-
losigkeit und negativen Gedanken. Auch Einschlaf-
probleme und Konzentrationsschwierigkeiten zählen 
dazu. Je nach Schwere der Depression können auch 
Suizidgedanken auftreten.

g	 Von einer Angststörung spricht man, wenn die 
Situationen, in denen man Angst empfindet, eigent-
lich ungefährlich sind. Die Angst steht in keinem 
realistischen Verhältnis zur Situation, wird jedoch 
von den Personen intensiv wahrgenommen (z. B. 
Schweißausbruch, Übelkeit, Ohnmachtsgefühle). 
Angststörungen können sich auf konkrete Situatio-
nen beziehen (z. B. Angst vor Spinnen, soziale Pho-
bien) oder ohne explizite Auslöser entstehen (z. B. 
Panikstörungen oder generalisierte Angststörung). 
Menschen versuchen dann, die Situationen zu ver-
meiden, was langfristig zu vollständigem Rückzug 
und Arbeitsunfähigkeit führen kann.

h	 Eine Posttraumatische Belastungsstörung (PTBS) 
ist eine verzögerte Reaktion auf ein oder mehrere 
traumatische(s) Ereignis(se), die sich i. d. R. bis zu 
drei Monate danach zeigt, manchmal auch erst viele 
Jahre später. Typische Symptome sind das Wieder-
erinnern bzw. -erleben der Erfahrung(en) oder damit 
in Zusammenhang stehende Alpträume. Dabei 
können alle Sinnesmodalitäten beteiligt sein (z. B. 
Gerüche, Körperempfindungen), begleitet von star-
ken Emotionen wie Entsetzen oder Angst. Außerdem 
werden Situationen oder Gedanken vermieden, die 
mit der traumatischen Situation zusammenhängen. 
Erhöhte Wachsamkeit und übermäßige Schreckhaf-
tigkeit sind weitere Symptome, die auf eine anhal-
tende Bedrohungswahrnehmung zurückzuführen 
sind.
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